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Deuiſchland zahlt für Nazi Schäden 


Im geßrigen „Dziennik Uſtaw“ find die Ausfüh- 
tungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die Entſchädigung 
für Schäden, die polniſche Staatsbürger durch den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Umſturz in Deutſchland erlitten haben, 
erſchienen. Im Sinne dieſer Vorſchriſten haben alle die⸗ 
jenigen Perſonen polniſcher Staatszugehörigkeit Anſpruch 
auf Entſchädigung, die während des Umſturzes materiel⸗ 
len oder moraliſchen Schaden ſei es durch Uebergriſſe der 
Behörden in Deutſchland oder durch Unruhen erlitten 
haben, Die Geſchädigten müſſen bei den zuſtändigen 
Gerichten Entſchädigungsklagen einreichen. Der endgül⸗ 
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tige Termin zur Erhebung derartiger Entſchädigungsſor⸗ 
derungen iſt bis zum 30. September verlängert worden. 


Wahlterror in Danzig gerichtlich bestätigt 

Vor dem Danziger Gericht hatten ſich 11 Mitglieder 
der nationalſozialiſtiſchen Partei aus Woſſitz zu verant⸗ 
worten, die angeklagt waren, in der Wahlzeit die Woh⸗ 
nungen von drei Sozialdemokraten überſallen, die Fenſter 
eingeſchlagen und die Wohnungseinrichtung vernichtet zu 
aben. Zwei angeklagte Naziterroriſten wurden zu je vier 
Wochen und die übrigen zu je zwei Wochen Geſängnis 
verurteilt. 


Der Gewallſtreich in Nordchina. 


Der japaniſche Außenminiſter bezeichnet den Gewaltſtreich als eine Eigenmächtialei: 
der Militärs. — Er ſaltioniert aber die Beſetzung Hopeis. 


Paris, 17. Juni. Havas berichtet aus London: 
Wie der britiſche Botſchafter in Tokio berichtet, hat der 
japaniſche Außenminiſtet erklärt, daß die Aktion in Nord⸗ 
china durch die japaniſchen Militärbehörden ohne 
ſeine Einwilligung begonnen und vollzogen 
wurde. Er ſei vor die bereits vollzogene Tatſache geſtellt 
worden und habe der Forderung der Militärbehörden 
nach Zurückziehung der chineſiſchen Truppen aus der Pro⸗ 
vinz Hopei und nach Durchführung einer Aenderung der 
Verwaltung lediglich poſt ſactum zugeſtimmt. Demgegen⸗ 
über lehne er feine Zuſtimmung zu den vom japaniſchen 
Generalſtab gegenüber der Provinz Tſchahar angewand⸗ 
ten Mitteln ab. 


Tokio, 17. Juni. In den dem japaniſchen Außen⸗ 
miniſterium naheſtehenden Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß der Streit in Nordchina zwiſchen den japaniſchen und 
chineſiſchen Militärbehörden auf Grund des in Tang⸗Ku 
unterzeichneten Waffenſtillſtandes beigelegt werden müßte. 
Dagegen ſoll die Frage der Ermordung von zwei chineſi⸗ 
ſchen Jonrnaliſten in der japaniſchen Konzeſſionszone 
durch chineſiſche Terroriſten auf diplomatiſchem Wege ge⸗ 
regelt werden. 


Alle japaniſchen Forderungen in Hopei 
erfüllt. 


Tokio, 17. Juni. Die Agentur Rango berichtet: 
Wie aus den aus Peiping eintreſſenden Meldungen her⸗ 
vorgeht, haben die chineſiſchen Behörden tatſächlich alle 
Forderungen der japaniſchen Militärs erfüllt. Was die 
255. chineſiſche Diviſion betriſſt, die ſich noch in dem für 
die entmilitariſierte Zone beſtimmten Gebiet befindet, fo 
verläßt dieſe morgen Hopei, während die Evakuierung der 
2. Divifion am 20. Juni beendet fein ſoll. Das politiſche 
Inſtitut, das als japanfeindlicher Agitationsmittelpunkt 
in China gilt, wird aufgelöſt. Der Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Hopei verläßt mitſamt ſeinen Truppen die Provinz. 

Tientſin, 17. Juni. Nachdem die Aktion der ja⸗ 
faniſchen Truppen in der nordchineſiſchen Provinz Hopei 
vollkommen durchgeführt wurde, haben die Japaner ihre 
Aktion gegenüber der Provinz Tſchahar beſchränkt. Sie 
haben hier an die chineſiſchen Behörden einige Forderun⸗ 
gen geſtellt, nach deren Erfüllung ſie auf weitere Aktionen 
verzichten wollen. U. a. verlangen die Japaner von der 
Regierung der Provinz Tſchahar die Entlaſſung des Kom⸗ 
mandeurs der 132. Diviſion, die Beſtrafung des Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegsgerichts dieſer Diviſion und Sicherung 
der Bewegungsfreiheit für die Japaner in der inneren 
Mongolei. 

Mukden, 17. Juni. Das japaniſche Oberkom⸗ 
mando hat die Telegraphenlinie Schanhailwan— Tientſin 
militäriſch beſetzt. 
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Ein neuer Zwiſchenſall an der mandſchuriſchen Grenze. 


Hfing⸗King, 17. Juni. Der Kommandeur einer 
mandſchuriſchen Infanteriedivifion hat in Begleitung des 
Vizegouverneurs der Provinz Dſchehol eine Inſpektion 
der Grenzen der Provinzen Dſchehol und Tcchahar durch⸗ 
geführt. Als ſich das Auto in der Nähe von Tawang⸗ 
miao an der chineſiſchen Grenze befand, ſchoß die chine⸗ 
ſiſche Grenzwache auf das Auto. Der Chauffeur wurde 
getötet. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich das Auto noch auf 
mandſchuriſchem Territorium befand. Japaniſche und 
mandſchuriſche Kreiſe weiſen auf dieſen Zwiſchenfall als 
auf einen neuen Fall der Verletzungen der Grenze durch 
China hin. 


Chineſiſcher General hingerichtet. 


Kanton, 17. Juni. Ganz plötzlich wurde heute 
General Tſaitenghui, der der Leiter der Aktion gegen die 
chineſiſchen Piraten geweſen iſt, ſowie ſein Generalſtabs⸗ 
chef hingerichtet. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die bei⸗ 
den mit den Piraten, ſtatt ſie zu bekämpfen, gemeinſame 
Sache gemacht haben. 


Englands Außenminiſter über die Lage 
in China. 


London, 17. Juni. Nach Beendigung der Pfingſt⸗ 
ferien traten die beiden Häuſer des engliſchen Parlaments 
am Montag wieder zuſammen. Die Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erhielt ihre beſonderes Gepräge durch das erſt⸗ 
malige Erſcheinen der Mitglieder der neuen Regierung. 


Auf eine Anfrage nach der Lage in China antwortete 
Außenminiſter Sir Samuel Hoare, ſeit einigen Monaten 
ſeien in der wirtſchaftlichen Lage Chinas offenkundige 
Schwierigkeiten eingetreten, die durch das kürzliche An⸗ 
ziehen des Silberpreiſes eine weitere Verſchärfung erfah⸗ 
ren hatten. Es ſei bekannt, daß die britiſche Regierung 
die Entwicklung mit Intereſſe verfolge, und ſie habe jetzt 
veranlaßt, daß der wirtſchaftliche Finanzberater der bri⸗ 
tiſchen Regierung Sir Leith⸗Roß ſich ſobald wie möglich 
nach China begebe, um die britiſche Regierung über die 
Lage zu unterrichten. Trotz der Finanzkriſe ſei die poli⸗ 
tiſche Lage in den festen Monaten nicht ungünſtig gewe⸗ 
ſen. In Nordchina habe in den letzten zwei Wochen al⸗ 
lerdings eine beunruhigende Entwicklung Platz gegriffen. 
In gewiſſen Einzelheiten widerſprechen ſich die Berichte 
und die Lage ſei ſchnellen Aenderungen ausgeſetzt. Hoare 
teilte ſchließlich mit, daß er durch Vermittlung der briti⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertreter in Tokio und Nanking mit 
der japaniſchen und chineſiſchen Regierung in Verbindung 
ſtehe und daß der Meinungsaustauſch zur Zeit noch an⸗ 


Oplata pocztowa uiszezona ryczalten. 
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Jugend und Krieg. 


Schwarz⸗ und braunbehemdete Abenteurer, die eine 
unglückſelige Zeit zu Staatslenkern gemacht hat, empfeh⸗ 
len ſich der Welt als Erlöſer und verkünden laut und 
marktſchreieriſch, daß nur ſie die Welt vor dem Unter⸗ 
gang retten werden. Sie haben in Durchführung ihres 
Programms die Arbeiterorganiſationen zerſchlagen, die 
jahrzehntelangen mühevollen Errungenſchaften der Arbei⸗ 
terklaſſe zunichte gemacht, die Vertrauensmänner der Ar⸗ 
beiterſchaft eingekerkert und den unmenſchlichſten Folter 
rungen und Torturen ausgeſetzt. 

Dieſe neuen Meſſiaſſe ſchreien es laut in die Welt 
hinaus: der Klaſſenkampf ſei eine marxiſtiſche Erfindung 
und nur die Klaſſenharmonie zwiſchen Kapitaliſten und 
Arbeitern könne der Nation und dem Einzelnen Glück und 
Wohlſtand bringen. Doch wird die Arbeiterſchaft es 
ihnen eines Tages beweiſen, daß ihre Rechnung ein rie⸗ 
ſengroßes Loch aufweiſt. 

Da es ihnen unmöglich iſt, ihre lügenhaften Verſpre⸗ 
chungen zu erfüllen und da ihre Länder ſich dem mate⸗ 
riellen und moraliſchen Bankrott mit Rieſenſchritten 
nähern und die Unzufriedenheit der Maſſe von Tag zu 
Tag wächſt, ſuchen ſie ihr Heil in einem neuen Krieg. Sie 
ſuchen die Unzufriedenheit auf ein anderes Geleiſe zu 
ſchieben und außerdem brauchen die Kapitaliſten Rohſtoff⸗ 
quellen und Abſatzgebiete. Sie rüſten auf, ſie provozieren 


den Gegner. Im Lande wird wieder Kriegsſtimmung er⸗ 


zeugt. Der Krieg wird verherrlicht und mit einem roman⸗ 


tiſchen Nimbus umgeben. 

Wer zuerſt auf dieſe Mordpropaganda hereinfällt, iſt 
die Jugend. Dieſe unglückliche Jugend, hineingeboren in 
eine Zeit, in der ſie weder Verdienſt⸗ noch Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten hat, iſt zum großen Teile der Kriegspſychoſe 
des Faſchismus verfallen. Nicht nur aus Tatendrang 
und Unzufriedenheit, ſondern auch aus Unkenntnis der 
Urſachen und der Grauenhaftigkeit eines modernen Krie⸗ 
ges. Die jungen Menſchen wiſſen nicht, daß in den Jah⸗ 
ren 1914—1918 zehn Millionen Menſchen getötet wur⸗ 
den und zwanzig Millionen Menſchen zu Kriegskrüppeln 
und Invaliden gemacht wurden. Wieviele Millionen 
Menſchen würde erſt ein Krieg mit den neueſten Waffen 
fordern? Der neue Krieg wird in ſeiner Struktur und 
in ſeinem Weſen ein ganz anderer ſein, als der von 1914. 
Der Krieg von 1914 war zum größten Teile ein Front⸗ 
krieg, der jetzige Krieg wird ein ausgeſprochener Vernich⸗ 
tungskrieg ſein, ein techniſches Morden. Der Krieg von 
Morgen wird ein Gas⸗ und Luftkrieg ſein. Bei dieſem 
Kriege wird das Hinterland aktiv, vor allem aber paſſiv 
mitwirken. Das Hinterland wird die notwendigen 
Kriegsmaterialien produzieren müſſen, damit die Front 
nicht an Kriegsſtoffmangel leiden ſoll. Daraus folgt, daß 
der Feind ein ebenſolches, wenn nicht gar ein noch größe⸗ 
res Intereſſe haben wird, das Hinterland unſchädlich zu 
machen, wie die Front ſelbſt. Der kommende Krieg wird 
ſich alſo nicht mehr gegen die waffentragenden Männer 
richten, ſondern auch gegen Frauen, Greiſe und Kinder, 
kurz gegen die Bevölkerung des Hinterlandes. 

So wird ein moderner Krieg ausſehen. Der Ju⸗ 
gendliche weiß dies aber nicht. Und da Aufklärungsarbeit 
in den faſchiſtiſchen Ländern nicht geleiſtet werden kann, 
iſt die Jugend der Kriegspropaganda der bezahlten 
Scharlatane vollkommen ausgeliefert. Und dieſe Jugend 
wird mit Schlachtgeſang und mit patriotiſch vernebeltem 
Kopfe in den Krieg ziehen, um ſich für die heilige Sache 
des Profits totſchießen zu laſſen. Und erſt im Dreck des 
Schützengrabens und angeſichts des wahnwitzigen Mor⸗ 
dens wird die Jugend erkennen, daß ſie ſich für den Profit 
des Kapitalismus geopfert hat. Und ſie wird, wenn dann 
noch Zeit ift, die Konſequenzen ziehen. Dann aver, wehe 
den Kriegshetzern! 
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40000 Tote in der Gegend von nette 


In der Fragezeit gab auch der Unterſtaatsſekretär 
für Indien eine Erklärung über das Erdbeben in Quetta 
ab. Nach amtlichen Schätzungen wird in den von der 
Kataſtrophe betroffenen Landſtrichen eine Totenzahl von 
über 40 000 befürchtet, davon ſind 190 Europäer. 
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Nuffolin eint und jetzt. 

Eine zeitgemüße Erinnerung. 

Unter der Ueberſchrift „Die Apotheſe des 
Bluffs“ ſchrieb der Chefredakteur des ſozialde⸗ 
1 1 Benito Muſſo⸗ 

ini r einige Kundgebungen für den Ko⸗ 
Inniaffrieg in Lybien am 21. Januar 1913: 
Die Paraden von Neapel und Rom müſſen als 
Symptom der gegenwärtig feſtzuſtellenden Tendenz der 
italieniſchen Monarchie, zu einem Militarismus großen 
Stils zurückzukehren, gewertet werden, jenes Militaris⸗ 
mus wie ihn Criſpi und König Humbert vor Abba Ga⸗ 
rima (große Niederlage der Italiener im abeſſiniſchen | 
| 
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Waſhington, 17. Juni. Am Montag trat das 
neue Nira⸗Geſetz (Wiederaufbaugeſetz), das die bisherigen 
Nira⸗Beſugniſſe erheblich einſchränkt und nur 
ein ſtatiſtiſches und beratendes In duſtrieamt übrig 
läßt, in Fraft. 

Das neue Nira⸗Geſetz gibt Rooſevelt die Möglichkeit, 
im nächſten Jahr, falls das amerikaniſche Volk, wie er 
hofft, ihm bei der Präſidentenwahl Recht gibt, ein neues 
teforntieries Nira-Syſtem leichter aufzubauen, da inzwi⸗ 
ſchen die Statiſtik über die Ergebniſſe der Arbeiten des 
alten Nira-Geſetzes aufgeſtellt und ausgewertet werden 
könne. 


Krieg 1896) anſtrebten. 

Die Monarchie läßt alſo ihre trügende demo⸗ 
kratiſche Maske fallen, welche ihr dazu diente, die 
Opposition im Inland zu erſchlagen, und wirft ſich dem 
Militarismus, der zur vorherrſchenden Macht im 
Leben der Nation wird, in die Arme. Das wird ſich ein⸗ 
deutig zeigen, wenn die erſten Volksbewegungen ſpürbar, 
wenn Belagerungszuſtand und Kriegsgerichte in Funktion 
treten werden. 

Heute ſtehen wir vor dem Schauſpiel, daß das offi⸗ 
zielle, national⸗konſervativ⸗klerikale Italien ſich vor der 
Säbelherrſchaft beugt, das Heer zur Schule des 
Volkes wird. Wir haben dieſe Pervertierung der Moral 


* 

Des Präſidenten Rooſevelt großzügiger Verſuch, die 
Pripatwirtchaft durch behördliche Kontrolle in geregelte 
Bahnen zu leiten und dadurch die ſelbſtmörderiſche Kon⸗ 
kurrenz auszumerzen und die Arbeitsloſigkeit zu beheben, 
iſt dadurch nach zweijähriger Dauer zu Ende gegangen. 
Zu den Kritikern gegen Eingriffe in die kapitalſſtiſche 
Produktion und Handel, die Rooſevelt durch die „Nira“⸗ 
Verwaltung vornahm, geſellte ſich bekanntlich auch das 
Oberſte Bundesgericht, das entſchied, daß der Bräter 


vorausgeſehen und wundern uns nicht. Alles dies it und ſeine Regierung ſich nicht um die Verhältniſſe in den 
5 3 2 2 15 N inzelnen Sig it ner ür 
ſelbſwerſtändlich. Aber es täuſchen ſich jene, die einzelnen Staaten kümmern dürfen. 


dieſe militäriſche Vormachtſtellung für ein Der Präſtdent hatte vor zwei Jahren von den parla⸗ 
Zeichen der Kraft halten. Das wäre durch 
nichts gerechtfertigt. Starke Völler haben es nicht not⸗ 
wendig, einen inhaltsloſen Karneval, wie er 
derzeit die italieniſche Preſſe in Entzücken verſetzt, zu ver⸗ 
anſtalten. Starke Völker haben Sinn für Beſchränkung. 
Tas nationaliſtiſch⸗militariſtiſche Italien zeigt, daß es 
ihn nicht beſitzt. Daher wird jede kleine Epiſode des Feld⸗ 
zuges zur großen Schlacht, jeder Teilerfolg zum trium⸗ 
whalen Endſieg und jeder General — ſei er auch taub 
nic Pecuri Giraldi — zum Scipio oder Napoleon. Da⸗ 
ber macht man aus einem niederträchtigen 
Naublrieg römiſche Triumphe 


Torglers Freilaſſung be ütigt. 


Auf Grund einer Intervention non Frau Marla Neeſe 
ſreigelaſſen. 

Berlin, 17. Juni. Das Propagandaminiſterium 
hat auf Anfragen die Tatſache beſtätigt, daß ſich der ehe⸗ 
malige kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Torgler 
in Freiheit befindet. Deſſenungeachtet dürſen die reichs⸗ 
deutſchen Blätter nicht darüber berichten. Das Deutſche 
Nachrichtenbüro hat geſtern an bie Redaktionen die ver⸗ 
trauliche Weiſung herausgegeben, daß ſie von der Frei⸗ 
lafjung des Hauptangeklagten im Reichstagsbrandprozeß 
vorläufig keine Kenntnis nehmen ſollen. 

Wie noch bekannt wird, ſoll die Entlaſſung Torglers 
aus dem Gefängnis Plötzenſee auf eine Intervention von 
Maria Reeſe zurückgehen. Frau Reeſe, die eine per⸗ 
ſönliche Freundin Torglers iſt, hat eine ſehr bewegte poli⸗ 


1225 Jahre Kerlerſtrafen 
in fünf Monaten ausgeſprochen. 


Da im Hitlerlande eine furchtbare Klaſſenjuſtiz 
gerrſcht, jo konzentriert ſich die Empörung aller Gerecht⸗ 
denkenden zur Zeit in dieſer Richtung. Und doch wüten 
faſchiſtiſchen Italien die Ausnahmegerichte 
unvermindert. Sp find in den erſten fünf Monaten die⸗ 
ſes Jahres 225 Antifaſchiſten zu mehr als 1225 Jahren 
Kerkers verurteilt worden. Insgeſamt ſind in weniger 
als neun Jahren 3500 Angeklagte vom Sondergericht zu 
mehr als 13 000 Jahren Gefängnis verurteilt worden. 


kratiſche, dann kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete und 
hat ſeinerzeit ihren Uebertritt durch eine Broſchüre, die 
ſie an die ſozialdemokratiſchen Arbeiter richtete, bekannt⸗ 
gegeben. Nach der Machtergreifung Hitlers vollzog ſie 
einen weiteren Geſinnungsumſchwung. Nachdem ſie ſich 
vorübergehend in Dänemark noch als kommuniſtiſche Emi⸗ 
grantin aufgehalten hatte und wegen aktiver politiſcher 
Betätigung ausgewieſen worden war, kehrte ſie nach 
Deutſchland zurück. Eine Zeitlang hörte man nichts von 
ihr, ſie tauchte erſt wieder während der Saarabſtimmung 
auf, als ſie über den Frankfurter Sender eine patriotiſche 
Rede an die Saarbevölkerung hielt. Man will ſogar wiſ⸗ 
ſen, daß Frau Reeſe, die ſelbſtverſtändlich über eine große 
Perſonenkenntnis verfügt, gegenwärtig im Dienſte der 
Polizei ſteht. 5 
Zwei Angehörige der Schwarzen Front verurteilt. 

Berlin, 17. Juni. Der Volksgerichtshof in Ber⸗ 
lin hat die Angehörigen der illegalen Organiſation Otte 
Straſſers, der ſogenannten Schwarzen Front, zu Zucht⸗ 
hausſtraſen von 8 und 3 Jahren verurteilt. Sie hatten 
Propagandamaterial der Schwarzen Front aus der Tſche⸗ 
choflowakei nach Deutſchland geſchmuggelt. In ſeiner 
Anklagerede wies der Staatsanwalt auf die große Gefahr 
hin, die die Bewegung Otto Straſſers darſtelle. 


„Schädigung des Anſehens der Reichsregierung“. 
In Braunſchweig iſt, wie die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet, ein Angeklagter wegen eines Briefes, in dem er 
ſich über Mißhandlung im Konzentrationslager beklagt 
hatte, zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt worden. 
Der Mann war früher Mitglied des „Reichsbanners“ und 
der Sozialdemokratiſchen Partei geweſen. 1933 trat er 
der NSDAP und der SA bei, was ihm aber ofſenbad 
nicht erſparte, daß er ſpäter irgendwie doch ins Konzen⸗ 
trationslager kam. In der Folge wurden ihm Aeußerun⸗ 
gen vorgeworfen, die das Anſehen der Reichsregierung 
ſchädigten, und als er deswegen verhaftet wurde, trug er 
einen Brief auf ſich, in dem er ſchrieb, er ſei im Konzen⸗ 
trationslager ſchweren Mißhandlungen ausgeſetzt gewe⸗ 
ſen. Der Staatsanwalt erklärte, daß der Angeklagte durch 
den Brief allein ſchon genügend überführt ſei, und das 
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von anderthalb 
Jahren. Das Urteil beweiſt, daß bei bloßer Mitteilung 
über beſtimmte häufige Vorkommniſſe in Konzentrations⸗ 
lagern der Tatbeſtand einer Schädigung des Anſehens der 
Reichsregierung als erfüllt betrachtet wird. 


Ruſſiſches Bürgerrecht für deutſche Komm: miſten. 
Eine Anzahl deutſcher Kommuniſten, 


Reichsregierung ausgebürgert worden ſind, haben bei der 


Somietregierung um die Verleihung der ruſſiſchen Stants⸗ 


1711 
1711 


Italien erwartet Nichteinmiſchung 
des Völlerbundes. f 


Es will über ſein Unternehmen in Abeſſinien ganz allein 
heſtimmen. 


Mailand, 17. Juni. Die Ereigniſſe im Fernen 
Oſten bieten der italieniſchen Preſſe willkommene Geie⸗ 
genheit, den Abſtand zwiſchen Italien und dem Völker⸗ 
bund zu vergrößern. Immer deutlicher wird geſagt, daß 
Italien bei der durch Muſſolini angekündigten Abrechnung 
mit Abeſſinien die gleiche Nachſicht und Nichteinmſchung 
des Völkerbundes erwartet, die deſſen Stellungnahme zu 
den Exeigniſſen im Fernen Oſten kennzeichnen, daß aber 
ondernfalls Italien ohne weiteres wie Japan und Deutſch⸗ 
land im gegebenen Augenblick dem Völkerbund den Rücken 
kehren werde. In dieſem Sinne verweiſt der „Corriere 
della Sera“ auf die Umſtändlichkeit der Auseinander⸗ 
ſetzungen in Genf und die jedesmal zu beobachtende Ver⸗ 
einfachung, ſobald ſich ein Mitglied aufraffe, dieſer Kör⸗ 
perſchaft die Stichhaltigkeit der Beweggründe ſtatt mit 
Worten durch Taten zu beweiſen. Italien habe bereits 
unmißverſtändlich erklärt, daß es ſich das Recht vorbe⸗ 
halte, den Augenblick, die Art und Weiſe und den Umfang 
ſeines Unternehmens gegen Abeſſinien ſelber zu be⸗ 
ſtimmen. . 


Nuffiſch⸗rumänſche Paltverhandlungen. 
Titulescu wird nach Moskau fahren. 


Bukareſt, 17. Juni. Zwiſchen dem rumäniſchen 
Außenminiſterium und dem ruſſiſchen Außenkommiſſariat 
ſchweben Verhandlungen über den Abſchluß eines Vertra⸗ 
ges in dem Sinne, daß für den Fall, daß Deutſchland über 
Oeſterreich Ungarn erreichen wollte, um den mitteleuro- 
röilhen Vertragsſtatus umzuſtürzen, Rußland an der 
Seite Rumäniens, bzw. an der Seite der Kleinen Entente 
eingreift. Die Verhandlungen über dieſen Vertrag, wel⸗ 
cher nicht nur dem allgemeinen Streben nach der erhöhten 
Fiedensſicherung entſpricht, ſondern für Rumänien nach 
der Garantie der beſſarabiſchen Grenze auch die Garantie 
der ſiebenbürgiſchen Grenze bedeute, werden zugleich in 
Jukareſt und in Moskau geführt. Zur oder nach der Un⸗ 
terzeichnung dieſes Vertrages dürfte Titulescu nach Mos⸗ 
dan fahren. 
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tiſche Vergangenheit hinter ſich. Sie war erſt ſozialdemo⸗ 
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mentariſchen Inſtanzen außerordentlich weitgehende Poll 
machten erhalten, mit deren Hilfe er den gewaltigen An⸗ 
parat der „Nira“ ins Leben rief. Rooſevelt wollte durch 
ſoziale Geſetze und Verordnungen — es ſind ſolche über 
500 an der Zahl erlaſſen worden — die wirre kapitali⸗ 
ſtiſche Wirtſchaft regeln und den ſozialen Frieden hoe 
itellen. Gegen die Eingriffe wandten ſich aber bald die 
Kapitaliſten und fie gingen dann zum offenen Kampf 
über. Die Arbeiter, die zu einem gewiſſen Grade die Be⸗ 
mühungen Rooſevelts unterſtützten, wurden ſich bald be⸗ 
wußt, daß durch die Beſchneidung des Profits allein, 
ohne Abſchaffung der Ausbeutung, der nicht zum 
Ziele führt. Es zeigte ſich auch in Amerika, daß der Ka⸗ 
pitalismus nicht durch halbe Maß bekämpfen 
iſt. Die Rooſeveltſchen wirtſchaftlichen und ſozialen Re⸗ 
formen haben ſich mit dem Weſen des Kapitalismus als 
ſolchem unvereinbar erwieſen. Und die Ankurbelung der 
amerikaniſchen Wirtſchaft, wie ſie einige Zeit hindurch in 
Erscheinung getreten it, war kein organiſcher, ſondern ein 
künſtlicher Vorgang. nr 

Jun den Vereinigten Staaten von Norbamerila be⸗ 
ginnt der Kampf erneut um Abmachungen über Löhne, 
Arbeitszeiten, Konkurrenzmethoden, Kollektivverträge 


Das Ende einer Sozialen Aktion. 


Roofevelts ſozial⸗wiriſchaftliches Aufbauſyſtem lahmgelegt. 


u a. m. — der Kampf ums Ganze zwiſchen dem Ka pito⸗ 


lismus und der Sozialismus. „einn 


annehörigfeit nachgeſucht. Einem Teil der in Denkſchlarl 
Ausgehürgerten, darunter dem ehemaligen Regiſſeur ber 
Berliner Voltsbühne, Erwin Piscator, iſt das ruſſiſe 
Bürgerrecht verliehen worden. ER 
* 
Keine Beziehungen der Schwein 
zur Sowjetunion. 


Ein tommuniſtiſcher Antrag im Nationalrat a, 


Bern, 17. Juni. Der Nationalrat lehnte bei Be 
handlung des bundesrätlichen Geſchäftsberichts einm 
Antrag, in dem der Bundesrat aufgefordert wird, feime 
Haltung gegenüber Sowjetrußland zu überprüfen m 
Schritte zur Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 


mit Moskau einzuleiten, ab. 
a 


Keine Arbeits loſigteit in der 

Zum erſtenmal ſeit dem Beſtehen des Internationg⸗ 
len Arbeitsamtes ergriff auf der zur Zeit in Genf tagen 
den Arbeitskonferenz ein Vertreter der Sowjetregierung 
Dr. Markus das Wort, der erklärte, daß ſeit fünf Jahren 
die Arbeitsloſigkeit in Sowjetrußland vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden ſei und daß alle Bürger, ſowohl die Arbeiter 
als die Bauern und Gemerbetreibenden, zur Zeit eine Be⸗ 
ſchäftigung beſäßen. Durch die ſyſtematiſche Induſtrianz⸗ 
ſierung des Landes ſei mehr Menſchen Arbeit ö 
worden. Die Verarmung des Bauernſtandes ſei durch 
Schaffung de Kolchoſen behoben und auf dieſe Weiſe auch 
der Zuſtrom von Bauern nach den Städten indert 
worden. Die Zahl der Ingenieure und Techniler ſei von 
100 500 im Jahre 1928 auf 408 000 im Jahre 1984 ge 
ſtiegen. Im Jahre 1927 fei die Arbeitszeit auf ſteden 
Stunden angeſetzt worden. Zum Schluß erklärte der Bew 
treter der Sowjetunion, daß die breiten Maſſen der Be 
völkerung dem Aufbau der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft ihm 
ganze Energie zuwenden. 


Kommt die Gewerlſchaft 
in Franlreich ? 
Die Berkanbl set N 
Paris, 17. Juni. Der ſozialiſtiſche Gemerfihaftd 
verband (Confederation general de travail) hat nunmehr 
den Beſchluß gefaßt, die Verhandlungen mit dem kommn⸗ 
niſtiſchen Gewerkſchaftsverband über die Wiederherſtellunz 
der gewerkſchaftlichen Einheitsfront wieder aufzunehmen, 
nachdem die kommuniſtiſchen Gewerkſchaften gewiſſe For⸗ 
derungen, an denen die Verhandlungen vorerſt geſcheſtert 
waren, fallen gelaſſen haben. 


Realtionäre Verfaſſungs pläne in Spanien 


Der ſpaniſche Miniſterrat genehmigte den Entwurf 
zu einer Verfaſſungsänderung. Die Vorlage ſoll im Herbſt 
von den Cortes behandelt werden. Es find u. a. folgende 
Aenderrungen vorgeſehen: Errichtung einer zweiten Kam⸗ 
mer, Abänderung der Beſtimmungen über die Einſchrän⸗ 
kung der Tätigkeit der religiöjen Orden, Reviſion des Ar⸗ 
tiiel3 über die Eheſcheidung, Beſchränkung der parlamen⸗ 
tariſchen Rechte auf dem Gebiete des Ausgabeweſens, Be⸗ 
ſchränkung der Befugniſſe des Präſidenten der Republik 
und des Verfaſſungsgerichtshofes. 


König Karol führt nach Paris und London. 
Genf, 17. Juni. „Journal de Geneve“ berichtet 
aus Bukareſt, daß Außenminiſter Titulescn 


n gegenwärtig 
einen Beſuch König Karols in Paris und London vorbe⸗ 
reitet. 


1. 
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Lodzer Tageschronil. 


Sonderbares im Lodzer Stadtrat. 


Verſchiedenſach wird behauptet, daß es im Stadtrate 
keine einzige Fraktion gäbe, die für das Budget ſtimmen 
will. Von vornherein ſtand feſt, daß die Sozialiſten ge⸗ 
gen das Budget ſtimmen werden. Und das mit recht, 
denn man kann billigerweiſe von einer Arbeitervertre⸗ 
ung nicht verlangen, daß ſie einem Budget zuſtimmt, in 
ſelchem die meiſten Poſitionen der öffentlichen Wohlfahrt 
and des Geſundheitsweſens beſchnitten, hingegen den Be⸗ 
zenden Geſchenke gemacht wurden und das umſo weni⸗ 
ger, als ſämtliche Verbeſſerungsanträge bei den bürgerli⸗ 
hen Fraktionen taube Ohren fanden. Doch auch die 
bürgerlichen Fraktionen wollen in den ſauren Apfel nicht 
heißen, denn der Apfel iſt für alle ſauer. Die Sanacja 
N ühlt ſich ſchwer gekränkt, da Subſidien, wie die für den 
Bau des Pilſudſkihauſes, für die Vaterlandsverteidiger 
N und die Anträge auf Erhöhung der 9 für die mi⸗ 

käriſche Vorbereitung, für die Feuerwehr uſw. abgelehnt 
RS urden. Obwohl fie, trotz des neuen Wahlrechts eigenen 

abrikats, bei den Stadtratwahlen eine „glänzende“ 
Niederlage erlitten hat, fühlt ſie ſich doch als „auserwähl⸗ 
tes“ Volk und empfindet eine Ablehnung ihrer Partei⸗ 
wünſche als ein Vergehen an der Schöpfung. Es iſt ein 
löblicher Lokalpatriotismus, der die Lodzer Sanacja der⸗ 
nlaßt, ſich mit allen Kräften dagegen zu wehren, daß 
tod; nicht eine ſanacjatreue, ſanacjafolgſame Stadt iſt. 
Das mindert ihre Bedeutung, ihr Preſtige innerhalb der 
(herrschenden Partei. Und das iſt für die Sanacja trau⸗ 
nig, denn es zählt zu den guten Sitten und Gebräuchen 
der Sanacjavertreter, daß ſie einem Budget wie einem 
Gottesgebot zuſtimmen. Sie ſind es in Polen nicht mehr 
gewöhnt, einem Budget nicht zuſtimmen zu können. Und 
doch trifft dies ein. Und wo? —In Lodz, das durch Auf⸗ 
löſung der ſozialiſtiſchen Verwaltung und Einſetzung eines 
Kömmiſſars „mit einem Schlage“ erobert wurde, in 
welchem man die Arbeiterſchaft aus allen Poſitionen ber 
e in Lodz, wo man ſich, allbeherrſchend, ſelbſtherr⸗ 
ſchend fühlte. 

Und unter welchen ſanacjawidrigen Umſtänden ſpielt 
ſich das alles ab? Man denke doch: Wenn die Sanacja 

gegen das Budget ſtimmt und mit ihr die jüdiſchen An⸗ 
hängt Minzbergerſcher oder Bialerſcher Richtung, dann 
lann die Stadt ohne Budget bleiben. it ſo etwas ſana⸗ 
toriſch? Verlangt nicht die Regierung, daß in erſter 
Reihe das Budget erledigt wird? Iſt es nicht ein böſes 
Beiſpiel oder eine Gutheißung der Taktik der Budgetver⸗ 
weigerer, wenn man ſelbſt dem Budget nicht zuſtimmt, 
wei bie eigenen Parteiwünſche nicht erfüllt wurden? 
Meine werten Herten Sanatoren, wäre das nicht die fo 
verpönte 50 gegen die man ſelbſt eine In⸗ 
quiſition eingeführt hat? 

Gewiß, es gäbe dann noch einen Ausweg, indem 
dei einem Stimmenverhältnis von 35 polniſchen und 
einem deutſchen Nationaliſten, zuſammen alſo 36 Stim⸗ 
men, die für das Budget fallen 7 5 und 36 Stimmen 

aller übrigen Fraktionen, der Regierungskommiſſar mit 
ſeiner Ja⸗Stimme das Budget retten würde. Bitte nicht 
lachen. Es ſollte doch ſelbſtverſtändlich ſein, daß ein Re⸗ 
gierungskommiſſar ein gefährdetes Budget rettet. Er iſt 
doch nicht Partei, er ſoll es doch nicht ſein! 
Man weiß bisher nicht einmal mit Sicherheit, ob 
die polniſchen Nationaliſten und dann auch der Deutſch⸗ 
bürgerliche Kahlert für das Budget ſtimmen werden. Iſt 
ihhen doch ein fo ſchweres „nationales Unglück“ geſchehen, 
wie die Annahme der Subventionen für das ſtädtiſche 
pokniſche Theater. Und wie ſollen fie für das Bud⸗ 
get ſtimmen, daß zu neunzig Prozent in ihrem Sinne 
„ausgefallen“ iſt, das aber ein Regierungskommiſſar ver⸗ 
walten wird, ein Kommiſſar, den nicht fie beſtimmt ha⸗ 
ben? Wie ſollen ſie für das Budget ſtimmen, wo man ſie 
hartnäckig von der zwar mageren aber immerhin st» 
wünſchten Futterkrippe fernhält? 

Werden wir das Schauſpiel von zweiundſiebzig 
Neinſagern bei der nächſten endgültigen Abſtimmung er⸗ 
leben? Wahrlich, ein „erhebendes“ Schauſpiel. S Shade 
nur, daß die Lodzer Arbeiterſchaft, die ſich dieſe Suppe 
eingebrockt hat, fie nun auch — und nicht zu billig — 
bezahlt! 


Lodz auf der Suche nach Inveſtitions⸗ 
teebiten. 


Wie berichtet, beabſichtigt der Regierungskommiſſar 
der Stadt Lodz die Aufnahme einer Anleihe von 10 Mil⸗ 
lionen Zloty. Darüber wird die heute ſtattfindende 
Stadtverordnetenverſammlung beſchließen. 


Außerdem unternimmt die Lodzer Stadtverwaltung 
erneut Bemühungen um Zuerkennung weiterer Kredite 
aus dem Arbeitsfonds zur Führung der öffentlichen Ar⸗ 
beiten in Lodz. U. a. will die Stadtverwaltung einen 
Kredit von 2 Millionen Zloty zur Führung der Kanalſſa⸗ 
tions⸗ und Waſſerleitungarbeiten erlangen. Dieſe Be⸗ 

mühungen haben ſchon teilweiſe Erfolge gezeitigt, indem 
der Arbeitsfonds der Stadt Lodz bereits gewiſſe Kredite 
über das bisherige Maß hinaus zuerkannt hat. In die⸗ 
jer Angelegenheit begibt ſich heute eine Delegation der 
Stadtverwaltung nach Warſchau. (a) 


— 
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e HERE ERST EIRIR BTERSLETR BEA DEINEN, 
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Volkszeitung — Dienstag, den 18. Juni 1935. 


Im Beunnenſchacht verſchüttet. 


Auf dem Grundſtück Inflanekaſtraße 16 des Beſitzers 
Staniſlaw Bernaczyk wird zur Zeit ein Brunnen gegra⸗ 
en, der bereits eine Tiefe von 15 Metern erreicht hat. 
Als geſtern der 40jährige Arbeiter Guſtav Juſt (Jerzego 
Nr. 14, Baluty) ſich im Brunnenſchacht befand, um Beton⸗ 
röhren in Empfang zu nehmen, ließen die Stützen des 
Brunnenſchachtes plötzlich nach und der Arbeiter wurde 
verſchüttet. Es wurde ſofort die Feuerwehr und Ret⸗ 
tungsbereitſchaft alarmiert. Feuerwehrmänner nahmen 
ſich energiſch zur Arbeit, jedoch konnte erſt nach langen 
Bemühungen der Verunglückte nur noch als Leiche gebor⸗ 
gen werden. (p) 


— 


Der Konflikt in der keramiſchen Induftrie. 

Geſtern fand im Lodzer Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 
ferenz in Sachen des Konflikts in der keramiſchen Indu⸗ 
ſtrie ſtatt. Erſchienen waren die Vertreter der Parteien, 
die ihre Fordeungen bekanntgaben. Da der Wunſch ge⸗ 
äußert wurde, ſich mit den Bedingungen der Gegenſeite 
näher bekanntzumachen, wurde die Konferenz abgebrochen. 


Steuererleichterung für Handwerker. 

Auf Bemühen des Verbandes der Handwerkerkam⸗ 
mern hat das Finanzminiſterium eine Anordnung erlaſ⸗ 
ſen, im Sinne welcher die Lieferung von Erzeugniſſen 
eigener Fabrikation durch die Handwerker nicht als be⸗ 
ſonderes Unternehmen betrachtet werden ſoll. Erzeug⸗ 
niſſe dieſe Art unterliegen demnach auch nicht einer be⸗ 
ſonderen Umſatzſteuer. Auch iſt hierfür der Auskauf eines 
beſonderen Gewerbeſcheines nicht erforderlich. (a) 


Peſönliches aus dem Arbeitsinſpektorat. 


Geſtern hat der Bezirksarbeitsinſpeltor Ing. Wy⸗ 
rzykowfki feinen Erholungsurlaub angetreten. Er wird 
vom Inſpektor Ing. Rutkiewicz vertreten. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1914. 
Morgen, Mittwoch, haben ſich die Rekruten wie 


folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtraße 18 die der Kate: 
gerie B zugeteilten Militärpflichtigen des Jahrganges 
1913 aus dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats, deren 
Namen mit den Buchſtaben D E F G H HH I(i) K 
L M N O und R. Ferner haben ſich dor der Aushe⸗ 


zum um Wohlſtand 


führt durch ein Los erworben 1 


in der Kollektur | 3 


Sungstommifion Nr. 2, Petrikauer 165, die der R ego⸗ 
rie B zugeteilten Angehörigen des Jahresganges 1913 
aus dem Bereiche des 7. enn, mit den 
Buchſtaben A B C DE F G H Ili) J(i) K L L MN 
und O zu melden. (a) 


Beim Ausheben eines Vogelneſtes ſchwer verunglückt. 
In Chojny in der Nähe der Zimmermannſchen Teiche 


Peirikauer 42 
163 
317 


berfuchte der 22jährige Staniſlaw Pawlicki ein Vogel⸗ 
neſt auszuheben. Als er den Baum in elwa 5 Meter 
Höhe erklettert hatte, brach der Aſt, auf welchem der 


Furiche ſtand, und Pawlicki ſtürzte herab. Er brach beim 
Aufſchlagen auf den Boden das Rückgrat. Er wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus überführt. (a) 


Die Flucht aus hem Neben, 

In ſeiner Wohnung in der Zielnaſtraße 35 trank der 
35 jährige Boleſlap K Kulebuch aus Lebensü iberdruß ein un⸗ 
bekanntes Gift. Der Lebensmüde wurde in ſchwerem 
Zuſtande ins „Krankenhaus geſchafft. Die Urſache iſt un⸗ 
bekannt. — In der 11. Liſtopadaſtraße warf ſich der 22= 
jährige Zygmunt Molarek, wohnhaft; Festen owa 18, un⸗ 
ter eine Straßenbahn ar Linie Nr. 15. Dem Motor: 
führer gelang es, den Wagen rechtzeitig anzuhalten, 0 
daß Molarek nur allgemeine Verletzungen erlitt. Der 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Be— 
zirkskrankenhaus geſchafft. (a) 


Meſſerſtechereien. 8 
Im Konſtantynower Walde wurde der 
Wladyſlaw Szymanſki, wohnhaft Legionowa 
einigen Männern überfallen, die ihm mehrere Meſſer⸗ 
Kide verſetzten. — Auf dem Hofe Wyſockiſtraße 7 wurde 
die Helena Liniorſka während einer Schlägerei ernſt'iich 
verletzt. — An der Ecke Limanowſki⸗ und Rybnaſtraße 
entſtand zwiſchen betrunkenen Männern eine Schlägerei, 
wobei der 43jährige Staniſlaw Ilſki, wohnhaft Lima⸗ 
nowſkiſtraße 47, durch Meſserſiche verletzt wurde. — 
Während einer Schlägerei in der Nähe des Hauſes Pa⸗ 
bianicka 44 wurde der Miedziana 16 wohnhafte Wlady⸗ 
ſlaw Jozefiak durch Meſſerſtiche verletzt. — In allen Fal - 
len erteilte die Rettungsbereitſchaft den Verletzten die 
erſte Hilfe. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki⸗ Petrikauer 
127: A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wul⸗ 
am 37; F. Wojeickis Erben, Napiorkowſtiego 27. 


40jährige 
48, bon 


ſchwerer Unfall. 


der Weg B. Welnberg 
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Schwerer Verkehrsunfall. 

In der Polfkaſtraße in Choi ereignete ſich ein 
Der gjährige Zbigniew Berner geriet 
unter einem von dem Joſef Czarnecti gelenkten Kraftwa⸗ 
gen. Der bedauernswerte Knabe erlitt hierbei einen Schä⸗ 


delbruch ſowie einige Rippenbrüche. Er wurde in Hos 
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Der 


Kraftwagenlenker wurde feſtgehalten. (a) 


Wegen Faſchgeldverbreitung verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten wegen Falſch— 
geldverbreitung ſich zu verantworten: der 31jährige Joſef 
Poplawſfki, deſſen jährige Frau Leolkadja und deſſen 
38jähriger Bruder Franeiszek Poplawſti, ale in Pabia⸗ 
nice, Sienkiewieza 9, wohnhaft. Der Angelegenheit lag 
folgender Sachverhalt zugrunde: Die Leokadja Poplawſka 
verſuchte in dem Geſchäft des Adolf Schmidtke in Pabic- 
rice, Kilinſkiſtraße 27, eine falſche 10⸗Zlotymünze auszu⸗ 
geben. Dieſer Betrugsverſuch wurde erkannt und die Frau 
trotz eines Fluchtverſuchs feſtgehalten. Salt zu gleicher 
Zeit wurde Franeiszek Poplapſki ſeſtgehal ten, als er in 
einem Invalidenkiosk ebenfalls eine falſche 10⸗Iloty⸗ 
münze ausgeben wollte. Die auf der Polizei vernommene 
Frau ſagte aus, die falſche Geldmünze von ihrem Maune 
Joſef erhalten zu haben, welcher wiederum erklärte, das 


Falſifikat von ſeinem Bruder Franciszek erhalten zu 
haben. Es erwies ſich, daß Franciszek kurz zuper ein 
Fahrrad verkauft hatte und dafür falſche 10⸗Zlotymünzen 
in Zahlung bekam, die er dann auszugeben ſuchte. um 


keinen Verluſt zu erleiden. Das Urteil lautete für Fran⸗ 
ciszek Poplawſki und die Leokadja Poplawſka auf je ein 
Jahr Gefängnis und für Joſef Poplawſki auf 6 Mona 
Gefängnis. (a) 


15jähriger wegen Kommunjsmus verurteilt. 
Am 27. November 1934 wurde der Jährige 
den Szpiro beim Auskleben eines kommuntſtiſchen W 
plakats feſtgenommen, während ſei ine Kameraden f 
ten. Szpiro wurde der kommuniſtiſchen Betä: 
klagt. Im Prozeß vor dem Lodzer Bezerkst 0 
kannte er ſich nicht zur Schuld, doch wurde dieſe als ar: 
wieſen angeſehen. Der Burſche wurde zur Unterbrinom 
in eine Beſſerungsanſtalt verurteilt, woben ihm eine! 
währungsfriſt von 3 Jahren zugebilligt wurde. (a) 


wo bei den letzten Flehungen impon lebend 
Gewinne fielen, wie: 

250000 auf Nö 35538; 100 000 — M89 830; 

2X 50000 — N 115 887, 125.629; 20 000 

142 884; 3X 10000 — 79145, 35335, 

176 303 u. viele Gewinne zu 5000, 2000 ulm, 


ic Kauſe ſchon jetzt ein Los bei une. 


— nt 


Ausdemdentihendef imaftsieben 


Das St. Natihäl⸗Gartenſeſt am Sonntag 


Der Sielanka⸗ Park in der Pabianickaſtraße hatte 
wohl ſelten eine jo große Beſucherzahl auf; zuweiſen, wie 
dies am Sonntag anläßlich des Garten ſfeſtes zugunſten der 
armen Greiſe und zur Abtragung der Bauſchuld der St. 
Matthäigemeinde der Fall geweſen iſt. Das Feſt wurde 
durch das prächtige Sommerwetter in hohem Make: de: 
günſtigt und nahm ider einen ſowohl für die Veranſtal⸗ 
ter als auch für die Beſucher zufriedenſtellenden Verlauf. 
Tas Feſtprogramm war ſehr reichhalti tig, wobei die ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen von nicht weniger als fünf Chö⸗ 
ren beſtritten wurden. Das Programm der Feier wurde 
durch den Poſaunenchorverein „d Jubilate“ mit der Jubel⸗ 
1 1 8 von Steinbeck eingeleite t. Herr Paſtor Adolf 

Löffler hielt an die Feſtbeſucher eine Anſprache, wobei 
auch des Marſchalls Pilſudſki ehrend gedacht wurde. An 
den zu einem wahren Geſangswettſtreit gewordenen ger 
ſanglichen Darbietungen beteiligten ſich folgende Chöre: 
Kirchengeſangverein zu St. Mat ih (Leitung Bruno 
Arndt), Frauenbundchor (Leitung A. Kleebaum), Jugend⸗ 
bundchor (Leitung St. Effenberg), „Dombrowa“ (Leitung 
E. Kowalſki) und „Zoar“ (Leitung R. Bräutigam). Im 
Garten ſelbſt war für vielerlei Zerſtrenung reichlich ge⸗ 
ſorgt worden: Scheiben- und Sternſchießen, Glücksrad 
und eine große Pfandlotterie boten reichlich Gelegenheit, 
das Glück in e Art zu verſuchen. Auch der 
Kleinen war gedacht worden, indem der bei derartigen 
Veranſtaltungen bereits obligatoriſch gewordene Kinder⸗ 
imzug mit anſchließendem Ballonauſſtieg ſtattfand. Auch 
die „Magenfrage“ war auf dem Feſt durch eine eingerich⸗ 
tete Konditorei und ein Büfett in zufriedenſtellender Weiſe 
gelöſt worden, wobei ſelbſt das beſonders von den Kleinen 
vielbegehrte Eis nicht fehlte. Das ſo gut gelungene Feſt 
dürfte auch einen recht nennenswerten Reinertrag ergeben 
haben, womit auch ſein Zweck erfüllt ſein dürfte. 


EEE EEE EEE EN TE TEE ERTTTEEEEE AEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 19. Juni, Sitzung 
des Vorſtandes und Vertrausmänner. 
Lodz⸗Süd. Dienstag, den 18. Juni, Vorſtands⸗ 


und Vertrauensmännerſitzung. 
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Volkszeitung — Dienstag, den 18. Juni 1985. 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Oberſchleſien. 


Nachwirkungen der Defraudation in der Handelsbank. 
Große Senſation hat ſeinerzeit die Defraudation 
von 300 000 Tſchechenkronen in der Internationalen 


Handelsbank in Kattowitz hervorgerufen. Der ungetreue 
Kaſſierer Alfred Füllbier aus Kattowitz, der neben dem 
genannten Betrage auch noch 180 Gulden und 10 amerika 
niſche Dollar mitgehen hieß, iſt nach kurzer Zeit von der 
Polizei in den Bielitzer Bergen geſtellt worden und dient 
jetzt ſeine Militärzeit ab, ſo daß das Gerichtsverfahren 
gegen ihn ausgeſetzt iſt. Die angeblichen böſen Geiſter 
Füllbers waren ein gewiſſer Glowotz und Drobezyf aus 
Siemianowitz, die ihn zu einem Raub überredeten und 
auch angebliche Pläne vorbereiteten, wobei Drobezyk die 
Perſonalausweiſe bezw. Päſſe beſorgen ſollte. Fülldier 
will ſich gegen dieſe Pläne gewehrt haben, aber man 
drohte ihn mit Anzeige bei der Bank ſelbſt, ſo daß er 
eines Tages mit den genannten Beträgen verſchwand, 
um ſich in den Bielitzer Bergen bei Häuslern aufzuhalten, 
bis ihn die Polizei erwiſchte Hierbei waren ihm bei der 
Beſorgung von Kleidungsſtücken die Gebrüder Markow 
behilflich, während ihn die Häuslerin Jaſionko in einem 
Ziegenſtall Unterkunft gewährte. Nun ſtanden die Hel⸗ 
rer vor Gericht, die auch bis auf Drobezyk geſtändig wa⸗ 
ern. Das Gericht ſprach die Angeklagten ſchuldig und 
verurteilte Drobezyk und Glowotz zu je 6 Monaten und 
die Brüder Markow und Frau Jaſionko zu je 4 Monaten 
Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt von 
4 Jahren. Die Verhandlung gegen Füllbier wird geſon⸗ 
dert geführt werden. 


Eine Union der polniſchen Angeſtelltengewerkſchaſt. 

In Kattowitz tagten am Sonntag faſt ſämtliche pol⸗ 
niſche Angeſtelltenverbände, die die Bildung einer enge⸗ 
ren Union ins Leben riefen. Ein beſonderer Gewerk— 
ſchaftsrat der Angeſtellten für die Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien iſt damit in Kraft getreten. An den Verhandlungen 
nahmen auch Vertreter aus Warſchau und der hieſigen 
Behörden teil. In den Vorſtand der Union wurde els 


Auf zur ir eigen und Nulturorga⸗ 
niſationen veranſtalten am Donnerstag, 
onnenwendfeier! dem 20. Junt, ab vormittags 9 Uhr, 


Vorſitzender L. Maciejewſki gewählt, zum 1. Vizevor⸗ 
ſitzenden Cerlinger, zum 2. Vizevorſitzenden Goretkiewicz, 
als Sekretär Dr. Gawlik, zu ſeinem Stellvertreter Kozlik 
und als Schatzmeiſter Kamienſki. Außerdem wurden in 
den erweiterten Ausſchuß 9 Perſonen gewählt. 


Wieder ein Pleß⸗Direlior verurteilt. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, iſt auf 
dem Adminiſtrationswege der Direktor und Vorſitzende 
der Pleßſchen Knappſchaft Dr. Rontz zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Dr. Rontz wird zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er Beträge zur Knappſchaft, die den Arbeitern 
abgezogen worden ſind, nicht rechtzeitig der Knappſchafts⸗ 
fafje überwieſen habe und dadurch dieſes Sozialinſti'nt 
um etwa 100 000 Zloty geſchädigt worden ſei. Er mußte 
ſich der Tragweite dieſer Handlung bewußt ſein, da er 
ſelbſt Juriſt ſei und obendrein auch noch Vorſitzender des 
Pleßſchen Knappſchaftsweſens, deſſen Intereſſen er wahr— 
zunehmen hatte. Dr. Rontz hat gegen dieſes Urteil Re⸗ 
kurs eingelegt, worauf die polniſche Preſſe beſonders hin 
weiſt, da man glaubt, daß bei den Gerichtsverhandlungen 
noch andere „Malverſationen“ an die Oeffentlichkeit 
kommen werden. Man betont bei dieſer Gelegenheit, 
daß die Finanzſkandale bei Pleß noch keineswegs abge⸗ 
ſchloſſen ſeien und man noch mit Ueberraſchungen zu rech— 
nen habe. 


Zwei Jahre Gefängnis 
für den altlatholiſchen Pfarrer Koſtorz. 


Seit Jahren wurde von der Kurie ein ſtiller Kampf 
gegen die altkatholiſche Kirche in der Wojewodſchaft ge⸗ 
führt, die ſich einige Zeit hindurch in Arbeiterkreiſen 
großer Beliebtheit erfreute, nachdem die ſogenannten alt⸗ 
katholiſchen Pfarrer ſich ziemlich heftig gegen die heutigen 
Zuſtände in der römiſch⸗katholiſchen Kirche wandten und 
an dieſer Art Religion ziemlich offene Kritik übten. In 
einzelnen Landgemeinden und in Kattowitz ſelbſt war der 
Zulauf oft ſo groß, daß die Behörden eingreifen mußten. 
Veſonders hat man es auf den angeblichen Pfarrer Ko⸗ 
ſtorz aus Siemianowitz abgeſehen, der früher einmal La⸗ 
zarettpfleger war, aber recht radikal auftreten konnte 
und zuweilen in ſeinen Pedigten noch den Kommuniſten 
ſelbſt Konkurrenz zu machen verſtand. Leider war dieſer 
angebliche Pfarrer ein ziemlich leichter Menſch, der auch 
gern „einen hob“, wie das ſo zur Stimmung bei kleinen 
Leuten gehört. Er behauptete bei wiederholten Gerichts⸗ 
verhandlungen, ſeine Prieſterwürde durch den altkatholi⸗ 
ſchen Biſchof erhalten zu haben, dieſer wiederum ſei von 
den Miniſterien anerkannt und damit trage er zu Recht 
ſeine „geiſtliche Würde“. Es hat auch Jahre gedauert, 
bis ſchließlich Koſtorz auf ſeiner „geiſtigen Bahn“ mehr 


Waldtreſſen 


3 in Zalenzer Wald am Steinbruch ein Sonnenwendfeier 


und mehr entgleiſte, Ehen ſchloß und wieder Scheidungen 
vollzog, ja ſogar kirchliche Dokumente angeblich fälſchte. 

Dieſer altkatholiſche Pfarrer ſtand nun wegen einer 
Reihe von Vergehen vor Gericht, welches ihn, nachdem 
er ſchon eine Reihe von adminiſtrativen Strafen über ſich 
ergehen laſſen mußte, zu zwei Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilte, wobei ihm jedoch eine Bewährungsfriſt von vier 
Jahren gewährt wurde. Mit Koſtorz zuſammen übte die 
gleiche „geiſtige Würde“ ein gewiſſer Mansfeld aus, der 
zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt, wobei ihm die 
gleiche Bewährungsfriſt von 4 Jahren zuerkannt wurde. 
Gegen Koſtorz ſchwebt noch ein weiteres Verfahren we⸗ 
gen Veruntreuung von Subventionen. 

In der Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daß 
Koſtorz die Naivität ſeiner Mitmenſchen angenutzt hade, 
um ſich ſelbſt perſönliche Vorteile zu erſchleichen. Nun, 
die Kurie kann beruhigt ſein, Koſtorz und Mansfeld ſind 
geſtellt, aber die Naiven ſind geblieben, die doch nicht 
ganz an das Heil der einzigen katholiſchen Kirche glau⸗ 
ten und doch lieber den radikalen Tonarten der Koſtorz 
und Genoſſen folgen. Und die Konkurrenz des Koſtorz 
geht nicht zugrunde, dafür ſorgen die heutigen mieslichen 
Verhältniſſe, die man als einen von Gott gewollten Zu⸗ 
ſtand preiſt, in Wirklichkeit nur Ausartungen des kapita⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems find, und auf dieſem Miſt⸗ 
haufen gedeihen dann die Propheten a la Koſtorz nad 
Mansfeld. 


Eine Familientragödie um Benzin. 


Um den Gebrauch von Benzin kam es zwiſchen den 
Brüdern Gamſa aus Schwientochlowitz zu einer Schläge⸗ 
rei, die nun vor dem Burggericht in Chorzow ein un⸗ 
rühmliches Nachſpiel hatte. Am 8. März benutzte Lud⸗ 
wig Gamſa das Benzin ſeines älteren Bruders Peter, 
der ſich das energiſch verbat. Im Verlauf der Auseinan⸗ 
derſetzungen ergriff Ludwig einen ſcharfen Gegenſtand 
und ſtürzte ſich auf ſeinen Bruder Peter, dem wieder der 
dritte Bruder Anton zu Hilfe kam, ſo daß bald eine 
Schlägerei im Gange war, die einen blutigen Ausgang 
nahm. Anton Gamſa wurde bei dieſer Gelegenheit ſo 
verbunden iſt.— Vollzähliges Erſcheinen 
aller Parteigenoſſon und Genoſſinnen 
jow. aller Geſinnungsfreunde iſt Pflicht! 

Die Parteileitung 


mit dem abends eine 


ſchwer verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Ludwig, der noch immer nicht zu beruhigen war, 
und mit einem Hackbeil auf ſeinen Vater ſtürzte, dem es 
jedoch gelang, Ludwig das Handbeil zu entwinden. Der 
Kampf dauerte fort, ſo daß dann der Vater ſeinen Sohn 
ſo übel zurichtete, daß dieſer ſchwere Verletzungen an der 
Hand erlitt und einen Finger verlor. Auch hier mußte 
wieder ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden. 
Der Familienſtreit wurde erſt beigelegt, als Polizei her⸗ 
beigerufen wurde, die die ſtreitbaren Familienangehöri⸗ 
gen beruhigte. Nun hat die Angelegenheit ein gerichtli⸗ 


ches Nachſpiel, das manches ‚intereffante Familienpro⸗ 
blem zu löſen gab. Eine umfangreiche Zeugenverneh⸗ 


mung erwies die Schuld aller vier Angeklagten. Ludwig 
und der Vater wurden zu je 7 Monaten, Anton und Pe⸗ 
ter zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Allen iſt eine 
Bewährungsfriſt von 5 Jahren gewährt worden. 


Chor zow. Slandalſzenen im Chorzo⸗ 
wer Gericht. Zu „lebhaften Auseinanderſetzungen“ 
zwiſchen Polizei und zwei Frauen kam es dieſer Tage 'm 
Korridor des Chorzower Gerichts. Ein Häftling wurde 
aus Myslowitz nach Chorzow zur Verhandlung gebracht. 
Zwei angebliche Verwandte des Häftlings, Johanna No⸗ 
walk und Marie Kowalczyk, verſuchten mit dem Häftling 
in eine Ausſprache zu kommen. Als der Poliziſt dies 
verbot, ſtürzten ſich die Frauen auf den Beamten und 
drückten ihn zu Boden und als ein zweiter Poliziſt zu 
Hilfe kam, wurde er gleichfalls von einem dort anweſen⸗ 
den Paſſanten angefallen. Schließlich wurden die Ge⸗ 
nannten ins Gerichtsgefängnis überführt und ſo der Zwi⸗ 
ſchenfall bereinigt. 

Rybnik. Tragiſcher Tod einer Geiſtes⸗ 
kranken. Trotz ſcharfer Überwachung gelang es emer 
Patientin der Rybniker Irrenanſtalt aus der Anſtalt eu 
fliehen, wobei ſie nicht nur eine große Parkanlage über⸗ 
querte, ſondern auch über eine drei Meter hohe Maner 
ſtieg. Schließlich ſtürzte ſie ſich in eine mit Waſſer an⸗ 
gefüllte Lehmgrube von einigen Metern Tiefe und fand 
ſo einen tragiſchen Tod. Erſt nach langen Ermittlungen 
iſt es gelungen, die Albine Malek aufzufinden und tot zu 
bergen. 
Iii 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugend⸗Bund. 
Die Ortsgruppe Kattowitz des DSJ veranſtaltet am 
Sonntag. dem 23. Juni, abends 8 Uhr, im Saale des Zentral⸗ 
hotels eine außerordentliche 


Nitgliederverfammlung 


zu welcher auch Gäſte herzlichſt eingeladen ſind. 
Erſcheine auch Dn pünktlich! Der Orts vorfland. 


eee eee eee ene 


Zwei 
dern, die ſeit einiger Zeit eine Reihe von kleinen Lou 


tüchtigen Schnei⸗ 


ten betrogen haben, legte die Polizei das Handwerk. Sie 


ſammelten Stoffe zur Verarbeitung und Kleidungsſtücke 
zum Umarbeiten gegen ſehr billige Angebote 
ſchwanden dann mit ihrer Beute, ohne etwas von ſich hö⸗ 
ren zu laſſen. 
Paul und Moſes Olmer dem Gefängnis überliefert. 


Da 
zer 


und Ders 


Die Polizei hat nun die beiden Betrüger 


Sachſchaden, den die Betrüger anrichteten, beträgt einige 


tauſend Zloty. 


Kattowitz. Waghalſige Diebe drangen die⸗ 


ſer Tage über das Dach eines anderen Hauſes am Geſint'e 


entlang in das offene Fenſter einer Wohnung auf der 
Pilſudſkiſtraße, entwendeten, neben etwas Bargeld, eine 
Reihe von Gegenſtänden und eine Silberuhr und 
ſchwanden wieder auf dieſem etwas ungewöhnlichem 
Wege. Die Polizei konnte die Täter bisher nicht ermt⸗ 
teln. . * f 


ber⸗ 


Vielitz-Viala u. Umgebung. 


Die Polizeidirektorsfrau Kleczek wieder auf der Bildflaa, 


Vor zwei Jahren machte ein Prozeß, der gegen di 
Frau des geweſenen Polizeidirektors Kleczek und ihren 
Verwandten namens Golofaden geführt wurde, in Vie⸗ 
lit⸗Biala großes Aufſehen. Bekanntlich handelte es ſich 
damals um große Geldbeträge, die von den Genannzen 
von verſchiedenen Stadtgrößen unter falſchen Vorſpiege⸗ 
zungen herausgelockt wurden. Von dieſem Gelde mußte 
Frau Kleczek den Teil, der bei ihr noch gefunden wurde, 


| an die Geſchädigten zurückzahlen. 


Jetzt iſt dieſe Frau Kleczek in Bielitz wieder aufge⸗ 
taucht und verſucht wieder auf leichte Weiſe zu Geld zu 
ſommen. Sie geht zu den Perſonen, denen fie friger 
Geld Herausgelodt hatte und behauptet, daß fie denſeſben 
zuviel Geld zurückgegeben hätte. Sie fordert jetzt mm 
hafte Beträge zurück. Sie hat es vor einiger Zeit mit 
einem Großinduſtriellen verſucht, von dem fie 600 Zſorn 
zuräckverlangte. Eine Frau Marie Kobylanſka klagte die 
Kleczek ſogar auf Rückzahlung von 6600 Zloty, die sie 
ihr angeblich zuviel ausgezahlt habe. 

lieber dieſe Frage wurde am Freitag vor der Zioft. 
abteilung des nach Biala delegierten Wadowitzer Kreis- 
gerichtes verhandelt. Der Vertreter der Beklagten führte 
aus, daß die Frau Kleczek mit dem Beamtengehalt nicht 
auskommen kann und daher Geſchäfte machen müſſe. Sie 
ud die Frau Kobylanita ein, ſich an einem Buttergeſcheft 
zu keteiligen, woran man 1 Zloty per Kilogramm ber 
dienen kann, und ihr Geld zum Einkauf der Butter zur 
Verfügung zu ſtellen. Tatſächlich erhielt fie einen Betrag 
vor 5930 Zloty, ben fie in Raten wieder a Fran 
Kleczek behauptet aber, daß fie ihr 12 000 Zloth zurück 
gezahlt hätte. Im Hinblick auf das reichhaltige Material, 
das dem Gerichte vom erſten Prozeß vorlag und die Frau 
Kleczek ziemlich belaftete, wurde das Verfahren eingeſteſſt 


i Tages neuigkeiten. 

Beim Brunnenbau verunglückt. Durch eigene Undor⸗ 
ſichtigkeit erlitt ein gewiſſer Kuffel Albert beim Brunnen⸗ 
bau in Kamitz einen Unfall, indem ihm ein Zementrohr 
auf die linke Hand fiel und ihm dadurch zwei Finger zer⸗ 
quetſcht wurden. * 

Eine Uhr verloren. Auf der Polizei meldete die in 
Bielitz wohnhafte Marie Kuttermann, daß fie am Frei⸗ 
tag, dem 14. Juni, auf der 3. Maiſtraße ihre goldene 
Damenuhr verloren hat. Sie erleidet hierdurch einen 
Schaden von 100 Zloty. a 

Feſtgenommener Einbrecher. Dem Dziedzicer Bond 
zeipoſten gelang es, den bekannten Einbrecher 
Brpzla feſtzunehmen. Ihm wird zur Laſt gelegt, am 2 
Mai d. J. einen Einbruch bei M. Grumberg in Doziedzir 
verübt zu haben, bei welchem er eine Uhr und Bargeld 
erbeuten konnte. Ein Teil des Diebesgutes konnte ab⸗ 
genommen und dem Geſchädigten zurückgeſtellt werden 
Bet wurde in das Bielitzer Gerichtsgefängnis einge 
iefert. 
Altbielitz. Die für Donnerstag, den 20. Juni J. J. 
fällig geweſene Vorſtandsſitzung des Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts“ findet wegen des Feiertages nicht ſtatt. Nächſte 
Sitzung am Donnerstag nach dem 15. Juli l. J. 


Bon der Bielitzer Familienſchule. 

Die Einſchreibungen in die Familienſchule finden 
vom 15. bis 17. Juni täglich von 10 bis 12 ſowie don 
17 bis 19 Uhr in der Kanzlei der Anſtalt, Kozielee 7, 
Hofgebäude 1. Stock, ſtatt. Die Anmeldungen der Schü⸗ 
lerinnen kann nur durch die Eltern oder deren geſetzliche 
Stellvertreter (auch ſchriftlich) erfolgen. Neu eintetende 
Schülerinnen haben dabei den Tauf⸗ und Geburtsſchein 
und das letzte Schulzeugnis vorzuweiſen. Für die Auf⸗ 
nahme in die erſte Klaſſe iſt die Vollendung des 14. Le⸗ 
bensjahres, alſo Erfüllung der geſetzlichen Schulpflicht, 
ſowie der Nachweis der Kenntniſſe einer 7. Volksſchule 
oder 3. Bürgerſchule erforderlich. Zur Aufnahme in Vie 
2. Klaſſe iſt das entſprechende höhere Alter nötig und 
unter Umſtänden wird eine Aufnahmeprüfung verlangt. 
Alle Schülerinnen, die den Unterricht beſuchen wollen, 
müſſen vor den Ferien eingeſchrieben werden, alſo auch 
die Mädchen, die die Schule ſchon beſucht haben. Als 
Einſchreibegebühr find 5 Zloty zu entrichten, als Lehr⸗ 
miktelbeitrag 10 glotn 


n „ 
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0 Calles ſtürz! das meritaniſche Kabinett. 
Neuer Kurs der mexikaniſchen Innenpolitik? 
Mexiko, 17. Juni. 
ist im Anſchluß an einen Miniſterrat zurückgetreten. Der 
Grund des Rücktritts iſt in einer ſcharfen Rede des frühe⸗ 
ren Präſidenten General Calles zu ſuchen, der gegen den 
radikalen Kurs des Präfidenten Cardenas Stellung ge⸗ 
nommen und ihm Begünſtigung der Streikbewegung vor⸗ 
geworfen hatte. Präſident Cardenas erließ eine Prokla⸗ 
mation, in der er erklärt, vollſtes Vertrauen in den Pa⸗ 
triotismus der Arbeiterſchaft zu haben und den Vorwurf 
Calles, daß die Arbeiterſchaft Unruhen ſchüre, als unver⸗ 
antwortliche Agitation zurückweiſt. Zu dem Rücktritt des 
Kabinetts erklärt Cardenas, er habe ihn verlangt, um 
volle Handlungsfreiheit zu erlangen und als unerläßliche 
Vorausſetzung einer Reorganiſation der Verwaltung. 
Wie inoffiziell verlautet, ſoll bereits eine neue Regierung 
in Bildung begriffen fein. f 
Obwohl der Name Calles in dem Aufrufe nicht er⸗ 
wähnt wird, iſt man ſich in politiſchen Kreiſen darüber 
lar, daß es ſich nur um eine Machtprobe handelt, 


Die mexikaniſche Regierung 


Mexilo eigentlich regieren wird, der Sozialiſt Cardenas 
oder Calles. Dabei entſinnt man ſich, daß im Jahre 1931, 
als der damalige Präſident Ortiz ſich dem Einfluſſe von 
Calles zu entziehen ſuchte, dieſer den Präſidenten einfach 
beiſeite ſchob. Calles, der anerkannte „Führer der mexi⸗ 
kaniſchen Revolution“, hat eine große perſönliche und 
volitiſche Gefolgſchaft im Lande. 


| Aus Welt und Leben. 


| 15 Todesopfer einer Tolltwut-Epidensie. 


In der Ortſchaft Mataro in der Provinz Barcelona 
wurden 23 Perſonen von einem tollwütigen Hunde ge⸗ 
biſſen. Von dieſen Unglücklichen ſind 15 geſtorben. Auch 


in der Provinz Cordoba iſt eine Tollwut⸗Epidemie aus⸗ 
gebrochen. 


— 
| Jurchtbares Attentat auf der 
Er Sirede. 
0 Heinking, 17. Juni. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Lafa—Charbin hat bei der Station Lintaeho eine Gruppe 
Freiſchärler eine Brücke in die Luft geſprengt, auf der 
ich gerade ein aus einer Lokomotive und 18 Waggons 
| beſtehender Güterzug befand. Der Zug ſtürzte in bie 
Tieſe. Nach den bisherigen Mitteilungen find bisher 
‚ 6 Tote und 80 Verwundete geborgen worden. 


Sechs Frauen ſpringen aus 6700 Meter Höhe. 
Aus Moskau wird berichtet: Sechs Frauen ſprangen 
em Montag über Moskau aus Flugzeugen aus 6700 Me⸗ 
ter Höhe ohne Sauerſtoffapparate mit Fallſchirmen ab. 
Der Abſprung gelang bei allen Frauen gut und fie über⸗ 
boten den bisherigen Weltrekord der Studentin Fiodo⸗ 
row, die aus 6500 Meter abſprang. Die erſten drei Re⸗ 
kordlerinnen ſind Arbeiterinnen des Prüfungsinſtituts für 
Flugweſen, die anderen drei ſind Studentinnen. 


Ein „geiſtesgegenwärtiger“ Schweizer. 
Ein in Neuyork lebender Schweizer befand ſich mit 
ſeiner Verlobten auf einer Vergnügungsreiſe durch Me⸗ 
rikoz in der Nähe von Miacatlan im Staate Morelos ver⸗ 
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ließ er auf einige Minuten ſein Automobil und ſah bei 
ſeiner Rückkehr ſeine Braut in den Armen des Chauffeurs, 
gegen deſſen Angriffe ſie ſich verzweifelt verteidigte. Er 
richtete ſofort ſeine Kinokamera auf die Szene und nahm 
einen Film auf; dann übergab er den Chauffeur der Po⸗ 
lizei, zuſammen mit dem photographiſchen Beweismate⸗ 
rial für ſein Vergehen. 


Aus dem Reiche. 
Barbaren! 
Nachtigallen blind gemacht. 
Die Polizei und der Tierſchutzverein in Petrikau 
wurden von einer beiſpielloſen Barbarei der Vogelfänger 
in Kenntnis geſetzt. Einige Petrikauer Einwohner gingen 
wie alljährlich nach dem durch zahlreiche Nachtigallen be⸗ 
kannten Dorfe Mokre hinaus, um dem Konzert dieſer ge⸗ 
fiederten Sänger zu lauſchen. Wie überraſcht waren ſie 
aber, als in dieſem Jahre in Mokre alles ſtill blieb. Die 
enttäuſchten Freunde des Nachtigallengeſangs erkundigten 
ſich nach den Urſachen dieſer Veränderung bei den örtli⸗ 
chen Bauern und man ſagte ihnen, daß die Vögel von 
einem Arbeiter aus dem Petrikauer Vorort Bugaj und 
einem emeritierten Poſtbeamten aus Petrikau weggefan⸗ 
gen wurden. Die Unmenſchen hatten in den Sträuchern 
ein Bauer, in welchem ſich ein Nachtigallen⸗Weibchen be⸗ 
fand, aufgeſtellt und rings herum Fallen geſtellt, in die 
dann die Männchen gingen. Den Vögeln wurden dann 
die Augen ausgeſtochen, da die Barbaren glaubten, daß ſie 
dann beſſer fingen werden. Die blinden Vögel ſollten 
dann verkauft werden 


“ 
— 


Kaliſch. Brände auf dem Lande. 
Großfeuer wurde im Dorſe Rajſkow, Gemeinde Tyniec, 
Kreis Kaliſch notiert. Hier entſtand auf dem Anweſen 
des Franciszek Kudryc Feuer, das ſich recht ſchnell auf die 
Gebäude der Nachbarn übertrug. In kurzer Zeit ſtanden 


Ein 


3 . ſowie die Wirtſchaftsgebäude von 5 An⸗ 
weſen in Flammen, die ſämtlich eingeäſchert wurden. 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf 13 000 Zloty. 
Das Feuer iſt auf dem Anweſen des Kudryk entſtanden.— 
Auf dem Gutshofe Zadowice, Gemeinde Zydow, Kreis 
Kaliſch, brannte ein großer Getreideſpeicher ſowie ein 
Schweineſtall nieder. In den Flammen kamen 14 
Schweine um. Der Schaden beträgt 4800 Zloty. Auch 
hier iſt das Feuer durch Unvorſichtigleit entſtanden. — 
Im Dorfe Jarantow, Gemeinde Brudzew, Kreis Kaliſch, 
spielten auf dem Anweſen der Tekla Juszezak die Kinder 
mit Streichhölzern, wobei ſie einen Brand verurſachten. 
Da leine Hilfe zur Stelle war, übertrug ſich das Feuer auf 
das ganze Anweſen, das vollkommen eingeäſchert wurde. 
In den Flammen iſt zahlreiches Geflügel umgekommen. 
Der Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty. (a) 


Sport. 


LAS — Polonia am Donnerstag. 
Am kommenden Donnerstag findet in Lodz das 
Ligaspiel zwiſchen dem LKS und der Warſchauer Polonia 
ſtatt, und zwar auf dem LKS⸗Platz um 17.30 Uhr. 


Die Spiele der A⸗Klaſſe am Donnerstag. 
LAKS⸗Platz, um 11 Uhr: LRS — Union⸗Touring; WRS- 
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Platz, 11 Uhr: SS — RES; 
Widzew. 

Am Sonnabend: L. Sp. u. TV. — Hakoah. 

Am Sonntag: LKS — Wima und U⸗T — Maftabt 


Strafen ſür Radfahrer, 


Der Lodzer Radfahrer⸗Bezirksverband beſtrafte dit 
drei Wima⸗Fahrer Kaaprzak, Brajer und Steigert für 
Vergehen gegen das Reglement während des Rennens um 
die Lodzer Bezirksmeiſterſchaft. Kacprzak erhielt einen 
Monat, Brajer und Steigert zu je zwei Wochen Disqua⸗ 
lifikation. 


Pabianice: PTC — 


Radio-Brogramım. 


Mittwoch, ben 19. Juni 1985 


6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Konzert 
18.30 Soliſtenkonzert 15.15 Reportage von der Kinder⸗ 
kolonie 15.40 Zither und Leder 16.15 Aus Opern von 
Mascagni 17 Mandolinekonzert 17.35 Neunts Kon- 
zert aus dem Zyklus „Fünffahrhunderte Kammermuſtk“ 
18 Pfalmen von Kraſinſtt 18.15 Ganz Polen ſingt 
18.45 Klaſſiſche Mufit 1930 Schumann⸗Lieder 20 10 
Salonmufik 21 Chopinkonzert 22 Fragmente von 
Termiskampf Polen — Japan 22.15 Sport 22.28 
Orcheſterkonzert. 0 
Kattowitz. 
13.30 und 18.45 Schallplatten 16.15 Orgel muſtt 18.0 
Plauderei 22.10 Brieflaften 22.40 Orcheitermmfir 
Königswuſterhauſen. 
6.15 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 fun- 
terbunt 18 Das deutſche Lied 19 Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend 20.45 Militärmuſtk 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 15.30 Baſtelſtunde 17 Kot 
zert 21 Ein Spiel: Der Hammerſchlag ber Boßtenräw 
ber 22.30 Tanzmuſik. 8 
Wien. 
12 Schallplatten 15.30 Kinderſtunde 16.05 Wiegenlie⸗ 
der 21.05 Franz Lehar⸗Ronzert 22.10 Unterhaltungs⸗ 
konzert 22.40 Kammernmuſik. 5 
Prag. 
12.30 Orcheſtermuſik 16.30 Heitere Weiſen 18.35 Ar⸗ 
beiterfunk 19 Schallplatten 20,30 Orcheſtermuſtk 22 15 
Schallplatten. 


Sinfoniekongert. 


Das Programm des heutigen Sinfonielonzerts um 


21.5 Uhr umfaßt u. a. die Suite „Roma“ von t, die 
eigentlich als Sinfonie gedacht, erſt populär nid 
Verbreitung fand nach dem Tode des Schöpfers von 
„Carmen“. Sie entſtand wahrſcheinlich während des 
Aufenthalts Bizets in der „ewigen Stadt“, denn ſie iſt 
ein muſikaliſches Bilderbuch Roms. Ausführende werden 
In. 55 Rundfunkorcheſter unter Leitung des Dirigenten 
tmimſkt. . 


Eine Minute Poeſte. 


Die heutige Sendung um 18.10 Uhr lautet „Eine 
Minute Poeſie“ und enthält neben einem Kommentar die 
Muſik zu den Verſen des Alademilers und Literaten 
Boleſlaw Lesmian. a 
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Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Noman bon Nahmond de Rienszi 
(46. Jortſetzung) 


Man hob die ſchweren Holzplatten, zwei Polizei: 
beamte ſprangen in die rechteckige Oeffnung und zünde⸗ 
len eine Laterne an. Ihre Unterſuchung war beſonders 
bründlich und dauerte ziemlich lange. Dann ſtellten jte 
gemeinſam feſt: „Hier iſt nichts Verdächtiges.“ Die Be⸗ 

amen unterſuchten den Boden und die Mauern, ſogar die 
alten Gummireifen in einer Ecke, ein Inſpektor ſtieß ge⸗ 
gen eine leere Blechkanne. 

„Was iſt hier enthalten?“ 

„Säure.“ 

„Gut“, ſagte der Beamte. 

Der Richter blieb vor dem Gefäße ſtehen. Er 
wandte ſich an dem Chauffeur mit der Frage: „Wozu 
dient dieſe Säure?“ “ 

„Ich brauche Sie doch für das Auto, Herr Richter.“ 

„Natürlich!“ f 

Der Richter blieb dann einen Augenblick ſtehen, ſein 
Blick war prüfend, er hielt ſeine Worte zurück und ſagte 

dann ſchließlich: 5 

„Das iſt ſehr gut, Sergius Vaſſilieff, Sie find ein 
überaus vorſorglicher Mann. Von Zeit zu Zeit brauchen 
Sie einen Tropfen Schwefelſäure für Ihre Maſchine.“ 

„Ja gewiß.“ 

„Und dabei haben Sie hier einen Vorrat von W bis 
30 Litern?“ 

Der Chauffeur pflichtete Richardeau immer noch bei, 
doch ſein Geſicht zeigte plötzlich eine gewiſſe Beklemmung. 
Wie alle Ausländer verſtand er keine Jronie. Er konnte 


ſich auch nicht klar werden, weshalb die ſamtartigen Au⸗ 
gen des Richters ihn ſtändig betrachteten. Richardeau 
fuhr fort: 

„Wenn ich ſage, Sie haben hier einen Vorrat, täu⸗ 
ſche ich mich, ich müßte ſagen: Sie hatten, denn das 
ue iſt ja beinahe leer. Haben Sie die Säure ge⸗ 
ont?“ 

„Ja, ich glaube, Herr Richter.“ 

„Sie glauben? Das iſt ja großartig. Und wann ha⸗ 
ben Sie die Flüſſigkeit zu kaufen geglaubt?“ 

Sergius antwortete nicht, fein Geſicht war verſchloſ⸗ 
ſen, ſein Blick hart. Ein faſt wider Ausdruck legte ſch 
über Augen und Mund, er zeigte nicht mehr das Bild 
eines Hausangeſtellten, vielmehr das eines Soldaten, 
eines Kriegers im Kampfe. 

Der Richter blieb beharrlich. 

„Iſt es ſchon lange her? Sie erinnern ſich nicht? 
Wie dem auch fein mag, es kann nicht länger fein als ein 
Jahr, da Sie nur ſo lange hier in Stellung ſind. Meine 
Hochachtung, dreißig Liter in einem Jahre, Ihr Auto 
verſteht es, Säure zu derſchlucken!“ a 

Der Richter hörte auf mit feinen ironiſchen Reden. 
Er ſagte zu einem Kriminalinſpektor: „Der Mann hier 
lügt, auf alle Fälle ſehen Sie zu, den Namen des Liefe- 
ranten, der an dem Gefäße angebracht iſt, zu notieren, 
und dann fragen Sie dort nach.“ ö ; 

Sergius hatte dies gehört. Er bewegte ſich nicht, 
ſtand vielmehr faſt militäriſch ſtramm. Als der Richter 
ihn erneut anſah, ſagte er: 

„Wünſchen der Herr Richter andere Auskünfte?“ 

„Das mag ſein, bleiben Sie bei uns.“ 

Die Beamten verließen die Garage und befanden 
ſich unter dem Torbogen. Dann machte der Chauffeur 
eine plötzliche Bewegung und ſprang zur Türe hinaus. 
Et war ſchon in der Mitte der Avenue, als einer der Kri⸗ 


minalwachtmeiſter ihn anhielt. 


„Bringen Sie ihn her“, rief der Richter. 
9 — 9 5 an Widerſtand entgegen. 
ollen Sie denn fli e Richardeau 
Schärfe. „Weshalb?“ en 


Sergius antwortete nicht, feine blauen Augen blick⸗ 


ten düſter und verdunkelten ſich. Es ſchien faſt, als vl 
er ſich anſchickte, irgendeine unvorhergeſehene B 

zu machen, voll Gefahr für die Umgebung. Deshalb ga 
der Richter einen Wink, „die Handſchellen.“ 

Raſch war der Mann geſeſſelt. 

„Sergius Vaſſilieff, Sie find etwas impulſiv und 
nervoßs. Ich weiß wohl, daß Ihr Gewiſſen ſchwer bela⸗ 
ſtet iſt. Doch Sie haben ohne Zweifel entſchuldigende Er⸗ 
klärungen vorzubringen, wollen wir uns nicht zuſammen 
ausſprechen?“ 

Der bleiche Mann öffnete den Mund nicht, er beugte 
ſich vor, und es hatte den Anſchein, als wollte er ſich auf 
den Richter ſtürzen. 

„Dann werden wir es morgen tun“, ſagte Richar⸗ 
deau, ohne im geringſten den wohlwollenden Ton abzule⸗ 
gen. „Im übrigen iſt es jetzt ſpät geworden und die 
Hausſuchung beendet. Auf alle Fälle muß ich Sie zw 
meiner Verfügung haben.“ 


„Herr Gerichtsſchreiber, ſeien Sie ſo freundlich, 


einen Haftbefehl auf den Namen Sergius Vaſſilieff aus⸗ 


zufüllen. Als Grund können Sie angeben: Des Mordes 
verdächtig.“ ö 
18. 


Für Rene Commines war die Verhaftung des Chauf 
ſeurs das Ende eines fchredlichen Traumes. Wenn Ri⸗ 
chardeau den Ruſſen feſtnehmen ließ, ſo mußte es doch 
bedeuten, daß ſein Argwohn eine neue Spur aufgenom 


nien. Die Befreiung Nadias war deshalb nur noch rin b 


Frage von Tagen, ja Stunden gar. 


Fortſetzung folgt. 
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SZKOLA A 


eo. 
ZENSKA PRZEMYSLOWO - GOSPODARCZA 


Stowarzyszenia „Sluzba Obywatalska", Lödz, Wodna 40, tel.177-13 


przyjmuje zapisy do 


2letniej Szkoly Przemyslowo-Gospodarczej 
Rocznej Szkoly Gospodarstwa Domowego 
na Kurs dla Wychowawezyn Niemowlat 


Szkola wraz z internatem miesci we wlasnym gmachu, urzadzo- 


nym wedlug najnowszych wzoröw szköl zagranicznych tego 


a Pak) 


Volkszeitung — Dienstag, den 18. Juni 1938 


typu. 


SZKOLA POSIADA UPRAWNIENIA SZKÖL PANSTWOWYCH 


Absolwentki Szkoly latwo otrzymuja posady. 
—— 


Spezialärztliche 


Gegen 


Venerologiſche Heilanſtalt | Ratenzahlung 


Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Mäntel, Damenkostü- 


3 von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends me, Herrenanzũge und 

enezilhe, Harn- und Hauttrantboiten. Sernelle Kinder- Bekleidung. 

Bacftſte ma De 2 Blutes. na Ausiheb Bestellungen nach Maß 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen MARKOWICZ 


beſonderes 
Wartezimmer 


Konſultation 3 Zloty. 


Rakieta 


Sie lens 40 Zeromskiego 74076 


Ecke Kopernika 


Przedwiosnie | 


Heute und folgende Tage 


Eine Komödie voll Zauber 
und Pikanterie. Reizende 
Muſik nach den Motiven 
von Johann Strauß 


Rudienz in Jchl 


Vollſtändig deutſchſprachiger 
Film mit 


Martha Eggerth 


Kino im Garten 


Die berückendſte Erſcheinung 


. ˙ IRRE Na 1 NE 
Heute und folgende Tage 
des Films in ARUATAR 


aakleiledüüberin 


nach dem berühmten Roman 
von Frank Molnar 
In den männlichen Rollen: 


Herbert Marfhall, Fr. Morgan 


Nächſtes Programm: 


Pl. Wolnosei 7, Tel 112.54 


Der Herr ohne Wohnungs- Paul Herbiger 
Beginn an Wochentagen SZÖKE SZAK ALI. 


um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 


Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


CCC ĩ³ 00 ED IT | 


Es wird eine vertrauenswürdige 


Perſon (auch Frau geſucht 


in deren Lokal von größerem Umfang ſofort eine 


\ Filiale eröffnet werden könnte. 


Die betreffende Perſon würde ſich unter Leitung der 
Firma mit der Verteilung der Waren auf dem Gebiete 
ihres Landes befaſſen. Ihre bisherige Beſchäftigung erleidet 
dadurch keinerlei Störung. Ständige Einnahme gegen 
250 deutſche Mark monatlich. — Offerten an: S. Becker, 
Aroxin⸗Export, Aachen (Deutſchland), Poſtfach 486. 


A e Annan 


Nadioamateure 


Nachſtehende Lehrmeiſter⸗Bücher ſind 
jedem Radiobeſitzer zu empfehlen: 


ſchlaſen 


Abzahlung von 3 


Bau einer Funlen⸗Telegraphen⸗Station 0.90 
Vorrätig im 


buch- und Zeftfheiften-Dertzieb „Boltsprefie“ 
Lodz, Peteltaner 109. 


Anunumnmuummnmnnanammnwununnonmnt 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: m onatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: ee Zloty 6.— 1 Zloty 72.—. 
Emzelnummer 1 0 Groſchen. Sonntags 25 Gesſchen. 


BELETTETTTETTTTTTETTTTERLLEITTFTTTTETTETTEITTTESETLTETERERTEETTTTT SEIN 


ELNTTTTTTTTTETTTTTTTETTPTTTETBSHERETTETTTTTTTTERTETETTERFITTELETTETTTTTTTG 


Warum 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtig ſten 
Bedingungen, bei wöchenzl. 


ohne Proisaufſchlag. 


Der Lauiſprecher Zl. 0.90 wie bei BDarzablung. 
Clemente und Kleinattummlatoren . 0.90 5 t ae nab ſchaft und 
Deteltor⸗Empfänger und Verſtürler 1.75 ur RER 3 
Empfü unden © 8 9 
nern „1.75 ze Eu 823 
neganſchlungerüte und Ewplünger i Sie in ſeinſter 
für Gleich⸗ und Wechſelſtrom 2.60 und ſolideſter Ausführung 
Befeitigung von Nundfunkſtörungen 1.75 Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Ubeofle: 


Tapezlerer P. 
Giontiotwissn 18 
Seont, im Laden 


An zeigenp 

im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 

geſuche 50 Prozent, 

Ankündigungen im Text 5 
Sir des Ausland 100 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Die vortreffliche Parade 
der Filmſterne 
Maria Dressler 
Wallace Beery 
Joan Harlow 
John Barrymoore 
Magde Evans 
Phillips Holmes 
Karen Morley 
Jean Hersholt 
im Film: 


Mittag um 8 Uhr 


Ein Ausdruck menſchlicher 

Leidenſchaften“ Kaleidofkop 

des Lebens“ Enthüllungen 
von Ehetragödien 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


= 
25 
I. 


Gie 


Bloth an 


Weiß 


Spielen wird das „Stella“⸗Orcheſter. 
Kahnfahrt ab 9 Uhr morgens. 


Stellenangebote 
die Druckzeile 1.— 3 


Jerner: 


allgemeiner Umzug 


Corso 


Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 
Das große n 


Die luſtigſte ER Komödie 


„CS1BI“ 


mit 
Franciska Gaal, Hermann 
Thimig, Tibor v. Halmay 
II 


Ein ungewöhnlicher Film nach 
der bekannten Erzählung 
von H. G. Wells 


Der unſichtbare Menſch 


mit 
Claude Rains, Gloria Stuart 


Be inn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Die über ſichtlichſte Junlzeitſchriſt 


ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gs. 


pro Woche 
Zu beziehen durch 


„olkspreſſe“, Petetkauer 109 


Zu joker Zeit 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen „A 


S. FUCHS 


De 
reife: Die ſiebeugeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 


cquiſition 


Piotrkowska 50 
Tel. 121-36 f. 121-16 


60 Groſchen. Stellen⸗ 
25 Prozent Rabatt. 
loty 


* 


4 


Scheibenſchießen und allerlei Ueberrraſchungen. 


Eintritt 1 310 


Eintrittskarten find im Vorverkauf bei den Zeitungsausträgern, ſowie 
bei ben Vertrauensmännern der Partet und der Gewerkſchaft zu erhalten 


Bei ſchlechter Witterung wird das Jeſt verſchoben 


Deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens Bezirk Lodz 


Sonntag, den 23. Juni 


Parteifeſt der DS AP 


im Garten 
„Sielanta“, Pabianiter Chauſſee 57 


Zur Ausgeſtaltung des Programms werden die Chöre „ Arbeiterſängerchor Lodz“ 
Gemiſchter Chor des d. K. u. 5.⸗Bereins „Joriſchritt“ f N 
und der „Gemiſchte Chor der dsp“ in Nuda⸗Pabianicla beitragen. 


| 


* 12 
2 9 be 8 * vr 
Pr; en 2 
f 1 „ 


Kinderumzug *% Johannisfenuer 


Für reichhaltiges Büfett 
bei mäßigen Preiſen iſt geſorgt 


Der Feſtausſchuß 


Heilanftall 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabtanicer Surubspohe: 
Telephon 122:88 


Spezialärzle 
und 3ahnärztliches Kabinett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


eee IOOSOOOAAOOCOSOCOCOGOOO 
TE 
1 teen 


Dr. med. Heller 


Spopialarst für Haut- und Geſchlechtokranthetten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abenbs. Sonntag v. 11—2 


Boſonderes Wartezimmer für Damen 
— — . — - Selen UnBemittelte — ‚Sellanftaltepuetie 


Dr. med.P. er. med. P. BRAUN 


zurüdgelehet 
Spezialarzt für Haut⸗ und veneriſche Asantbeiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100-57 


eee, 


30 (alte Zeitungen) 
Petrikauer 100 


Groſchen für das Kilo 
eee 


Nalulatur 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute. 30 Uhr ObronaKeysowel 

Sommertheater: Heute 9Uhr Musik auf der 
Straße 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: 
8.15 Uhr Kolorowy zie6. 

Zirkus „Arena“: 
Zirkus unter Wasser 

Capitol: Katjuscha 

Casino: Das Glück im Winkel 

Corse: l. Csibi. II. Der unsichtbare Rense 

Eurepa: Wechsel der Herzen 

Grand:-Kino: Ein gefährlicher Flirt 

Metro u. Adria: Ich bin ein Flüchtling 

Miraz: Hier regiert der Humor 

Palace: Eine Frau sucht Liebe 

Przedwiosnie: Audienz in Ischl 

Rakleta: Die kleine Zauberin. 

Sztuka: Mittag um 8 Uhr 


Heute 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. b. H. 
Verantwortlich für den S Otto Abel. 
g Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 
N für den rebaltionellen Inhalt: * ie He ite 
Druck: «Prasa» Lodz. Petrikauer 1 


En 


Heute 4.30 und 8.30 Uhr 


